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Schutz der Medien zum Schutz von Demokratie und 

Rechtsstaat 

 

Ein Beitrag von Andrea Masüger, Präsident des Verlegerverbandes 

Schweizer Medien VSM1 

 

 

“It is high time that the true value of public interest media be 

recognized and that the full range of economic policies that 

governments have at their disposal be used to stop their decline” Press 

Release: A global call from leading economists urge action to protect public 

interest media for economic prosperity and human progress (September 

2025) 

 

In der Verfassung von 1874, die trotz vieler Ungereimtheiten und 

Ungerechtigkeiten als Grundstein der modernen Schweiz gilt, stand ein Satz, 

der für die Entwicklung des jungen Rechtsstaats von grösster Bedeutung 

sein sollte: «Die Pressefreiheit ist gewährleistet» (Art 55 aBV). Hiermit wurde 

nach einer langen Periode der obrigkeitlichen Meinungsmache oder Zensur 

unmissverständlich festgehalten, wie wichtig die freie Zirkulation von 

Meinungen und Informationen für eine freie Gesellschaft ist. Dieser 

Grundsatz gilt bis heute: Wenn in der aktuellen Bundesverfassung die 

Meinungs- und Informationsfreiheit (Art. 16 BV) und die Medienfreiheit (Art 

17) explizit genannt werden, dann zeigt dies, dass diese 

 
1  Andrea Masüger ist Präsident des Verlegerverbands Schweizer Medien (VSM), in dem 

70 Medienhäuser der Schweiz mit rund 200 Print- und Onlinepublikationen 
zusammengeschlossen sind. Masüger war Bundeshauskorrespondent der Bündner 
Zeitung, danach Chefredaktor der „Südostschweiz“ und später CEO des Medienhauses 
Somedia, wo er aktuell als Verwaltungsrat amtet. 
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Kommunikationsrechte ein unentbehrlicher Bestandteil der demokratischen 

und rechtsstaatlichen Ordnung darstellen.2 

 

These I: Seit gut 150 Jahren leisten die Schweizer Medien einen 

bedeutenden Beitrag zu Demokratie und Rechtsstaat 

Es ist kein Zufall, dass kurz nach dem verfassungsrechtlichen Bekenntnis zur 

freien Presse die Medien eine Hochblüte erleben durften. Im Jahre 1780 

wurde die «Zürcher Zeitung» gegründet, die älteste heute noch existierende 

Zeitung der Schweiz. Die Anzahl der Titel stieg in den kommenden Jahren 

stetig, wie auch die Professionalisierung und ökonomische Konsolidierung 

der Verlage zunahm, was 1899 zur Gründung des Schweizerischen 

Verlegerverbandes führte. Mit dem Zeitungsreichtum der Schweiz ab Ende 

des 19. Jahrhunderts entwickelte sich das gemeine Verständnis, dass 

Medien ein «Bannwald der Demokratie» sind, und als «vierte Gewalt» im 

Staat eine zentrale Funktion einnehmen.3  Verdeutlicht wurde und wird 

dieses Verständnis in all den Jahren auch durch die Schweizer 

Rechtsprechung, welche die Bedeutung der Pressefreiheit auch mit Bezug 

zur Europäischen Menschenrechtskonvention EMRK immer wieder 

hervorgestrichen hat. Seit gut 150 Jahren leisten die Schweizer Medien 

einen bedeutenden Beitrag zu Demokratie und Rechtsstaat. Doch diese 

Funktion ist heute in Frage gestellt. 

These II: die Medien sind unter Druck, dies ist ein Problem für die 

politische Willensbildung 

Während der Schweizer Medienplatz noch bis zur Jahrtausendwende eine 

eigentliche Hochblüte erleben durfte, ist seit gut 15 Jahren eine 

Negativspirale zu beobachten, die sich unter anderem daran misst, dass der 

Anteil Beschäftigter beständig sinkt. Diese Entwicklung hat mehrere 

Ursachen, hat aber hauptsächlich mit dem digitalen Strukturwandel und zu 

 
2  Kiener, Regina / Kälin, Walter / Wyttenbach, Judith 2018: Grundrechte. 3. Auflage. Bern: 

Stämpfli. 
3  Clavien, Alain et al. 2015: „Presse“. Historisches Lexikon der Schweiz (HLS). <https://hls-

dhs-dss.ch/de/articles/010464/2015-04-10/>. 24. Oktober 2025. 
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tun. Als Folge der «Plattformisierung»4 verlagerten sich die Werbegelder 

zunehmend zu globalen Tech-Intermediären wie Google und Facebook5, 

während gleichzeitig die Bereitschaft, ein Abonnement zu lösen, 

abgenommen hat. Durch diese zwei Entwicklungen werden die traditionellen 

Medien nach und nach ihrer wirtschaftlichen Existenz beraubt. 

Diese negative Entwicklung, die den Schweizer Medienplatz in existentielle 

Nöte bringt, wird durch eine Rechtslage verstärkt, die die digitale Realität 

entweder nicht berücksichtigt oder mit der digitalen Entwicklung nicht 

mithalten kann. So nutzen Google & Co eine Lücke im Schweizer 

Urheberrechtsgesetz, um journalistische Inhalte in Kurzform, sogenannte 

Snippets, ohne Vergütung der Medienverlage zu nutzen. Ebenso trainieren 

und unterhalten KI-Betreiber ihre Chatbots mit journalistischen Inhalten, ohne 

dass die Verlage hierfür entschädigt würden. Durch diese fehlende 

Entschädigung werden den Verlagen nicht nur wichtige Gelder entzogen. 

Gerade auch die Chatbots erhöhen die Gefahr, dass die Schweizer Medien, 

insbesondere die Zeitungen, langfristig substituiert werden, weil die 

Userinnen und User ihre Informationen künftig «gratis» im Netz 

konsumieren.6  Dies sollte die Politik und Gesellschaft gleichermassen 

aufschrecken. Denn die Schweiz – mit ihrer direkten Demokratie – ist auf 

eine politische Willensbildung angewiesen, die die verschiedenen Argumente 

gewichtet und einen Mehrheitsentscheid letztlich akzeptiert. 

 
4  Eisenegger, Marc 2018: Jahrbuch Qualität der Medien 2018. Forschungszentrum 

Öffentlichkeit und Gesellschaft (fög), Universität Zürich 
<https://www.foeg.uzh.ch/de/jahrbuch.html >. 24. Oktober 2025. 

5  Vgl. Stiftung Werbestatistik Schweiz 2024: „Werbestatistik Schweiz 
2023: Medienmitteilung.“ <https://werbestatistik.ch/de/publikation/werbestatistik-2023/>. 
24. Oktober 2025. Aktuelle Zahlen zeigen, dass insbesondere Alphabet (Google), 
Microsoft und Meta mit Werbung in der Schweiz mehr Geld verdienen als sämtliche 
Zeitungen, Radio- und Fernsehstationen zusammen. Am meisten betroffen sind 
Zeitungen und Zeitschriften. Die Presse hat im vergangenen Jahr mit der Werbung noch 
einen Umsatz von 652 Millionen Franken gemacht – 75 Prozent weniger als vor 20 
Jahren. 

6  Vgl. fög – Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft 2024: Jahrbuch Qualität 
der Medien 2024. Hauptbefunde. Universität Zürich. 
<https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:5e92db85-7328-4c4f-8109-
0b36ffc4ff7d/JB_2024_I_Hauptbefunde.pdf>. 24. Oktober 2025. Gemäss den aktuellen 
Befunden haben nur rund 17 % der Befragten in der Schweiz für Online-Nachrichten 
bezahlt – ein Tiefstwert im internationalen Vergleich. 

7 

https://www.foeg.uzh.ch/de/jahrbuch.html
https://werbestatistik.ch/de/publikation/werbestatistik-2023/
https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:5e92db85-7328-4c4f-8109-0b36ffc4ff7d/JB_2024_I_Hauptbefunde.pdf
https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:5e92db85-7328-4c4f-8109-0b36ffc4ff7d/JB_2024_I_Hauptbefunde.pdf


 

News-Deprivierte7, die Informationen primär über soziale Medien 

konsumieren, verlernen dieses demokratische Prinzip, indem sie emotional 

aufgeladene Themen viel eher wahrnehmen.8  So zeigen Studien, dass in 

etablierten Demokratien die verstärkte Nutzung der digitalen Medien bzw. 

Sozialer Medien sowohl zu einer verstärkten Polarisierung als auch zu einer 

Hinwendung zu populistischen Parteien führen.9  Anfällig hierfür sind 

besonders auch junge Menschen, die wegen ChatGPT & Co ihre Schreib- 

und Lesekompetenz verlieren. Sie verlernen, wie Informationen in einen Text 

gelangen und können deswegen langfristig die Lüge nicht mehr von der 

Wahrheit unterscheiden.10  KI und digitalen Medien führen so in einem 

giftigen Wechselspiel zum schwindenden Vertrauen in Institutionen und 

tragen zur Verbreitung von Falschinformationen bzw. Fake News bei.11  

Während in den Bubbles der Sozialen Medien die Abwertung 

Andersdenkender zur Normalität gehört, gewinnt mit den KI-Diensten die 

Problematik eine zusätzliche Dimension, wenn etwa Elon Musks KI Adolf 

Hitler lobt.12  Warum ein KI-System halluziniert oder ob jemand bewusst 

manipuliert, lässt sich nicht nachvollziehen. 

These III: eine starke Demokratie braucht starke Medien mit einem 

serösen Journalismus 

 
7  Vgl. fög – Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft 2025: Jahrbuch Qualität 

der Medien 2025. Hauptbefunde. Universität Zürich. 
<https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:7227a707-addd-49e1-bdb5-
53564f163530/JB_2025_Hauptbefunde_final.pdf >.28. Oktober 2025. Fast die Hälfte der 
Bevölkerung in der Schweiz (46,4%, +0,7 Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr) zählt 
2025 zu den «News-Deprivierten». 

8  Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft (fög) 2024: Jahrbuch Qualität der 
Medien 2024. Gesamtbericht. Universität Zürich. 
<https://www.foeg.uzh.ch/de/jahrbuch.html>. 24. Oktober 2025. 

9  Lorenz-Spreen / Patrick et al. 2023: „A systematic review of worldwide causal and 
correlational evidence on digital media and democracy.“ Nature Human Behaviour 7 
(2023): S. 896 –910. <https://www.nature.com/articles/s41562-022-01460-1>. 24. 
Oktober 2025. 

10  Scherrer, Giorgio 2025: Von wegen Frühfranzösisch: Das wahre Sprachen-Drama liegt 
ganz woanders. NZZ (30. September). <https://www.nzz.ch/meinung/streit-um-
fruehfranzoesisch-in-der-schweiz-das-wahre-problem-ist-das-lesen-ld.1903370>. 28. 
Oktober 2025. 

11  Max-Planck-Institut für Bildungsforschung 2025: „Die Beweise häufen sich: Digitale 
Medien bedrohen Demokratie.“ Pressemitteilung. <https://www.mpib-
berlin.mpg.de/pressemeldungen/digitale-medien-und-demokratie>. 24. Oktober 2025. 

12  Associated Press 2025: „Musk’s xAI entfernt Posts, nachdem Chatbot Grok Hitler 
lobt.“ AP News. <https://apnews.com/article/d745a7e3d0a7339a1159dc6c42475e29>. 
24. Oktober 2025. 

8 

9 

https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:7227a707-addd-49e1-bdb5-53564f163530/JB_2025_Hauptbefunde_final.pdf
https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:7227a707-addd-49e1-bdb5-53564f163530/JB_2025_Hauptbefunde_final.pdf
https://www.foeg.uzh.ch/de/jahrbuch.html.
https://www.nature.com/articles/s41562-022-01460-1
https://www.nzz.ch/meinung/streit-um-fruehfranzoesisch-in-der-schweiz-das-wahre-problem-ist-das-lesen-ld.1903370
https://www.nzz.ch/meinung/streit-um-fruehfranzoesisch-in-der-schweiz-das-wahre-problem-ist-das-lesen-ld.1903370
https://www.mpib-berlin.mpg.de/pressemeldungen/digitale-medien-und-demokratie
https://www.mpib-berlin.mpg.de/pressemeldungen/digitale-medien-und-demokratie
https://apnews.com/article/d745a7e3d0a7339a1159dc6c42475e29


 

Demokratien weltweit sind gleichermassen herausgefordert. Im Herbst 2025 

schrieben die renommierten US-Nobelpreisträger Prof. Daron Acemoğlu und 

Prof. Joseph Stiglitz zusammen mit anderen Wissenschaftlern darum 

folgendes:  «Informationen sind ein öffentliches Gut, das der freie Markt für 

sich allein niemals in dem Umfang bereitstellen kann, wie es unsere moderne 

Gesellschaft braucht. Die derzeitigen Geschäftsmodelle versagen, und da 

sich die Werbeeinnahmen zu den Online-Plattformen verlagern, können die 

mächtigen Tech-Unternehmen mit den unabhängigen Medien kooperieren 

oder sie zum Schweigen bringen. Es ist alarmierend, dass die staatliche 

Unterstützung für Medien von öffentlichem Interesse nach wie vor gering ist, 

insbesondere im Vergleich zu den erheblichen Mitteln, die autokratische 

Regime für Propaganda bereitstellen.»13 

Diese Feststellung trifft auch auf die Schweiz zu, wo die notwendigen 

Bestrebungen, ein Leistungsschutzrecht einzuführen oder die KI-Dienstleister 

in die Pflicht zu nehmen (Motion Gössi), auf einen verwunderlich grossen 

Widerstand treffen. Dies, obgleich eine Mehrheit der Bevölkerung solche 

Anpassungen im Urheberrechtsgesetz unterstützt.14  In der aktuellen 

politischen Diskussion in der Schweiz fehlt es teilweise nicht nur an einer 

«fehlenden Unterstützung für Medien», wie die Nobelpreisträger schreiben. 

Es werden sogar Argumente ins Feld geführt, die den Schutz der Plattformen 

höher gewichten als den Schutz der Schweizer Medien. So argumentieren 

die Gegner eines fairen Ausgleichs mit der wirtschaftlichen Bedeutung von 

Google, Open AI etc. für den Wirtschaftsstandort Schweiz. Andere verweisen 

 
13  Forum on Information and Democracy 2025: „Press Release: A global call from leading 

economists urge action to protect public interest media for economic prosperity and 
human progress.“ Forum on Information & Democracy. 
<https://informationdemocracy.org/2025/09/22/press-release-a-global-call-from-leading-
economists-urge-action-to-protect-public-interest-media-for-economic-prosperity-and-
human-progress/>. 24. Oktober 2025. – „Information is a public good that market forces 
alone will never supply at the level our modern society demands. Current business 
models are failing, and as revenue shifts to online platforms, powerful entities can co-opt 
or silence independent media. Alarmingly, state support for public interest media remains 
low, especially when contrasted with the substantial resources allocated to propaganda 
by autocratic regimes.“ 

14  fög – Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft 2024: Jahrbuch Qualität der 
Medien 2024. Hauptbefunde. Universität Zürich. 
<https://www.foeg.uzh.ch/dam/jcr:5e92db85-7328-4c4f-8109-
0b36ffc4ff7d/JB_2024_I_Hauptbefunde.pdf>. 24. Oktober 2025. 
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hinter vorgehaltener Hand auf die Drohungen der Administration Trump 

gegen jedes Land, das die US-Techkonzerne regulieren will.15 

These IV: es ist Sache der staatlichen Behörden, Demokratie und 

Rechtsstaat der Schweiz gemeinsam mit der Presse gegen die 

Gefahren von aussen zu schützen 

Es scheint, dass bei so manchen in Politik und Gesellschaft die Bedeutung 

der Grundrechte vergessen gegangen ist. Vor 150 Jahren wurde die 

Pressefreiheit in die Bundesverfassung geschrieben, um der obrigkeitlichen 

Meinungsmache oder Zensur einen Riegel zu schieben. Heute wäre es am 

Staat, an der Schweiz, ihre Demokratie und ihren Rechtsstaat gemeinsam 

mit der Presse gegen die Gefahren von aussen zu schützen. Die 

Bundesverfassung gibt uns den Auftrag, unsere Gesetze endlich an die 

digitale Realität anzupassen. Der Schutz der Medien ist keineswegs 

uneigennützig, sondern dient letztlich dem Schutz von uns allen. 

 
15  Euronews 2025: „EU Commission rebuffs calls to press pause on AI Act.“ Euronews 

Next. <https://www.euronews.com/next/2025/09/22/eu-commission-rebuffs-calls-to-press-
pause-on-ai-act>. 24. Oktober 2025. 
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